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Karl D. Schäfer, Tiefbauingenieur, Wuppertal-Barmen Probleme
des Unfallschutzes
im Kläranlagebetrieb

Der Betrieb auf städtischen und Werkskläranlagen
schliesst nicht die Gefahr von Arbeitsunfällen aus,
denen man jedoch durch entsprechende Einrichtungen

und unfallverhütendes Verhalten begegnen kann.
Wenn auch bisher schwere Arbeitsunfälle nur vereinzelt

und leichtere seltener verursacht wurden, so
sollte doch jeder Betriebsleiter weiterhin bemüht sein,
bei der Lösung seiner Aufgaben die Betriebsgefahren
zu verhindern oder wenigstens auf ein Mindestmass zu
beschränken. Der Ausfall eines Verunglückten stört
meist den ganzen Arbeitsablauf, weil eben ein
ausgebildeter und eingearbeiteter Mann an eingesetzter
Stelle fehlt.
Neben dem sicheren Anheben von Lasten, Verhüten
von Stürzen und Fällen, Vermeiden von körperlichen
Schäden, Ansteckungen und elektrischen Schlägen,
ebenso Sicherungen beim Begehen von abgedeckten
und unterirdischen Anlagen sind auf den Kläranlagen
noch Sicherheitsmassnahmen gegen besondere
Gefahren aus dem Abwasser zu treffen.
Es ist bekannt, dass im Abwasser Krankheitserreger
vorhanden sind, aber es lässt sich nicht immer vermeiden,

dass der Klärwärter mit Abwasser oder Schlamm
in unmittelbare Berührung kommt, wodurch die Gefahr
der Ansteckung gegeben ist. Die Weilsche Krankheit,
eine durch Bakterien verursachte Berufskrankheit, gilt
in der Bundesrepublik Deutschland als versicherungspflichtig.

Trotzdem ist die Uebertragung von anstek-
kenden Krankheiten sehr selten. Hautkrankheiten treten

dagegen öfter auf.
Dadurch, dass alle gebrauchten und unbrauchbaren
Flüssigkeiten mit dem Abwasser abgeschwemmt werden,

bringt es auch Gase mit zur Kläranlage, die
Vergiftungen und Erstickungen hervorrufen können. Die
bestehenden Gesetze und Verordnungen sind leider
nicht in der Lage, das Einleiten von Schadstoffen in die
Kanalisation ganz zu unterbinden, so dass auch mit
Explosionsgefahren zu rechnen ist, unabhängig von
der Bildung von Knallgasgemischen durch faulendes
Abwasser.
Um die Beschäftigten auf den Kläranlagen vor Arbeitsunfällen

und Berufskrankheiten zu schützen, sind alle
Baulichkeiten, Arbeitsstätten, Betriebseinrichtungen,

Maschinen und Gerätschaften unfallsicher zu erstellen,

einzurichten und zu erhalten, soweit es nach dem
Stand der Technik möglich ist. In verschiedenen
Unfallverhütungsvorschriften, Richtlinien, Verordnungen
u. a. werden Anordnungen und Hinweise gegeben, um
dem Unfallschutz gerecht zu werden. Eine eigene, zu-
sammengefasste, spezielle Unfallverhütungsvorschrift
für Kläranlagen, wie z. B. für Kanalisationsanlagen
oder Gaswerke, gibt es aber in der Bundesrepublik
Deutschland, der Schweiz, den Niederlanden und
andern Ländern noch nicht.
Die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt in
Luzern hat allerdings im Mai 1967 den Entwurf einer
Richtlinie über Abwasserkläranlagen zur Diskussion
gestellt, und in der Bundesrepublik Deutschland werden

auch in Kürze solche Richtlinien veröffentlicht. Die
endgültige Ausarbeitung und Aufstellung solcher
Richtlinien und Unfallverhütungsvorschriften zur
Gewährleistung des Unfallschutzes ist insofern schwierig,
da entweder jahrelange Betriebserfahrungen vorliegen
oder Lehren aus genügender Zahl angesammelter
Unfallanzeigen gezogen werden müssen.
In den nachstehenden drei Tabellen werden Empfehlungen

zusammengefasst, die nicht nur dem
Unfallschutz unmittelbar dienen, sondern auch solche, die
bei Nichtbeachtung Unfälle nach sich ziehen können.
Es werden hauptsächlich nur solche Punkte aufgezählt,

die nicht schon in gesetzlichen Vorschriften
oder andern einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften

enthalten sind.
Bei der in den vorstehenden Tabellen getroffenen
Zusammenstellung wurde es bewusst vermieden, in
Verfahrensfragen einzugreifen. Es sollte z. B. der
Betriebsleitung überlassen bleiben, ob sie die Beckenränder

in Wasserspiegelhöhe mit Besen oder durch
Druckwasser reinigen lässt und wie sie den
Schwimmdeckenabzug aus Faulbehältern konstruieren
lässt, aber ein Gefahrenhinweis zu diesen Punkten ist
unerlässlich. Auch wurden direkte Anordnungen
gewählt, denn Hinweise wie «gefahrlos verrichten» oder
«möglichst» bringen keinen Nutzen. Ebenso sind
Literaturhinweise, die man erst suchen muss, nicht
angebracht.

Abb. 2. Querschnitt durch einen Faulbehälterkopf
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